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Christinnen und Christen in den Metropolen VON Gesellscha: und Kırche auf solche In den
Satellıten erprobte nNntwurie und en, daß auch s1e, VON einengendem Ekklesiozentrismus
befreıt, wıeder Geschmack Glauben und en bekommen« 1e6$ aber ist Neokolonialıs-
I[NUS WIr importieren dıe »erprobten« Ösungen für unserer TODIeme aus unseren »Satellıten«
natürlıch UrC. Schutzzölle gefiltert, dass uns unlıebsame Störungen des gul organısıerten und
gesicherten Alltags erspart bleiben

Münster Ludger '‚eckel

Heyberger, Bernard Les Chretiens du roche-Orient de Reforme catholique ıe
1Dan, Palestine, X VIIle-XVIIle sıecle). Ecole francalse ome 1994:; 667

Das umfangreıche Werk behandelt eıne Perijode der Kırchengeschichte des en sten, in der
dıe lateimnısche Kırche nach den Kreuzzügen erneut bedeutenden Eıinfluss nımmt. Dıe lateinıschen
Missıonare brachen in den en sten mıt dem VO Irıdentinum gegrägten Bewusstseın, dıe
einzıge wahre Kırche seIn. Dıe verschıedenen Kırchen (melkıtısche, syrısche, armenısche,
griechische, maronıitische) Im Osmanıschen Reıch des und Jh.s mMusstien sıch mıt dem
Sendungsbewusstseımn der lateinıschen Kırche auseinandersetzen. Einıige VON nen (melkıtısche,
armenısche und syrısche) spalteten sıch in dieser eıt auch In eınen »orthodoxen« und eınen
»katholischen« Zweıg HEYBERGER stellt in seinem Werk dar, WIE lateinısche Missıonare, Priester
und Konsule das gesamte kırchliche en Im en sten prägten. Er analysıert und beschreıbt
einzelne Phänomene und Ere1ignisse. Dabe! grupplert dıie Ereignisse thematisch und Orlentiert
sıch erst zweıter Linıe geschichtliıchen Ablauft. Theologische TODIeEemMe und Fragestellungen
treten in den Hıntergrund. Geografisc beschränkt sıch HEYBERGER auf das Gebiet des eutigen
Syrıen, des Lıbanons und Palästinas, wobel dıe Ööstlıche Grenze dıe Linıe zwıschen Aleppo und
Damaskus, also der Übergang ZUTr uste, bıldet Da Aleppo für dıe osmanısche eıt besonders gul
erforscht ist und der Lıbanon reichlıch Dokumente bietet, wırd aus diıesen beıden Gebieten uch das
meilste Anschauungsmaterıal geboten

Das Werk hat dreı große Teıle Der erste eıl Die Arıstentümer des Orıients Im und
ze1igt dıe Vıelfalt der Kırchen und ıhre Lebensbedingungen. Dıe ersten beıden Kapıtel bieten iıne
Knappe Geschichte der Einzelkirchen und ıne Darstellung der Lebensbedingungen als ahl al-
dımma, als Schutzbefohlene, 1Im Osmanıschen Reich Die beıden folgenden Kapıtel behandeln die
ta’ifa, Was sowohl Kırche als auch soz10-polıtische ruppe edeuten kann HEYBERGER geht dabe1ı
auch auf dıe Entwicklung dieser reC schıillernden Konzeption 1Im Oosmanıschen Reıich eın Das
fünfte Kapıtel beschreıbt dıe ultur und relıgı1öse Praxıs der Chriısten.

Der zweiıte eıl Vom zıden zZUmM Orient stellt dıe Bemühungen der lateinıschen Kırche und
westlicher katholischer LAander dar, Im Orıent wıieder Fuß fassen und mıt den orlentalıschen
Kırchen eiıner Eıinheit kommen. Miıssıon, Protektorat, Wallfahrt sınd dıe Hauptbegriffe dieses
Teıls 1SS1on umfasst dabe1ı auch den Schutz der heilıgen Stätten VOT Häretikern und Schismati-
kern Im Kapıtel zeigt HEYBERGER Beıspielen, dass ach dem Trienter Konzıl gemä
katholischer Auffassung Unıion 1Ur dıe Zurückholung der Chrısten In dıe unıversale lateinısche
Kırche bedeuten konnte

Der drıtte eıl Bıldung eines ortientalıschen Katholizısmus stellt dıe Entstehung der katholischen
unlerten Kırchen 1Im Orıent dar Der Autor ze1ıg In den verschiıedenen Kapıteln, Wwıe sıch dıe
lateinıschen Miıssıonare und später auch dıe orlıentalıschen Miıssıonare unlerter Kırche, dıe oft In
kuropa, VOT em Rom, ausgebildet wurden, emühten, iıne eigene Identıität aufzubauen, dıe sıch
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auch den Frömmigkeitsformen, In der Spirıtualität und Im soz1lalen Verhalten zeigte. HEYBERGER
stellt dar, WIE schwierıig In der Praxıs Wädl, ine eigene fa fa formen. Dıie VOonNn Rom verbotene
Communıiıcatıio In riDus konnte In der Praxıs ange nıcht durchgehalten werden Es kam Öfter auch

Auseinandersetzungen zwıschen Lateinern und Unierten über dıe Frage, WIEe eıt dıe Latıinisie-
I1UNS gehen ussie, damıt Rechtgläubigkeit und rechte Praxıs gesichert Kongregatıonen,
Schulen und Frömmigkeitsformen ollten dabe1 sıcherstellen, dass sıch dıe Unierten jeder eıt ihrer
überlegenen Identıität bewusst

Es folgen eiıne ausführliche Liste der Quellen DZW iıne lange Bıblıografie. Anhang werden
fünf wichtige Quellen geboten, auf dıe Ofter Im ext verwıiesen wurde Den Abschluss bılden eın
Glossar, eın Kartenwerk und ndıces.

DiIe Arbeıt Ist sehr gul dokumentiert. Der Leser kann sıch eın sehr lebendiges ıld Von der eıt
und den Vorgängen machen. Diıe thematısche Anordnung des Stoffes und die Länge der Arbeıt
machen das Lesen mManchma mühselıg, da dıeselben geschichtlichen Ereignisse einem anderen
Blıckwinkel erNneut erwähnt werden. eder, der sıch mıt den Lateinern des und Jh.s Im
Orıient befasst, findet In dıesem interessanten und umfangreıchen Werk reichlıch Informationen.

Aachen arald Suermann

Markmiller, Anton »Die Erziehung des Negers ZUFr Arbeıit« Wıe dıe kolontale Pädagogikafrıkanische Gesellschaften In dıe Abhängigkeit führte, Dietrich Reimer Verlag Berlın 1995;Z

» Wıe erzıeht INan Desten den Neger ZUT Plantagen-Arbeit?« Miıt seiner Antwort auf diese
Frage SCWaNn der evangelısche Miıssıonar, Miıssıonstheoretiker und Kolonialpolitiker Alexander
Merensky den ersten TEIS iıner VON der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft Im re 1885
ausgelobten Preisaufgabe. Dıe Kernaussage Merenskys, der über praktische Miss1ıonserfahrung In
Südafrıka verfügte und der sein »Kultivatiıons«-Modell VO englıschen (!) Beıispiel in der Kap-Kolonie übernahm, lautete, anstelle der obsolet gewordenen Sklavenarbeit dıe »erzieherische«
Hütten- und Kopfsteuer einzuführen. Endeffekt gıngen seıne Vorschläge weıt, einen
»Stand« VO  — »Hörigen« propagıieren, dıe Im Interesse der deutschen Kolonialherrschaft und
Kolonialwirtschaft abhängıgen Produzenten werden ollten, Wäds In der Tat ine Sklavereı In

Gewande bedeutet hätte Allerdings wırd In der Arbeıt MARKMILLERS  9 dıe dUus einer
Regensburger pädagogischen Dıssertation dus»s dem Jahre 994 hervorgegangen Ist und in der das
Elaborat Merenskys In den Mittelpunkt gestellt wırd, dıe Frage nach der effektiven Umsetzung der
(mıss1onarıschen) kolonıialen Pädagogık 1910808 ansatzwelse Dbeantwortet. (Nach Rudolf VonNn Albertinis
fundamentaler Untersuchung ZUT »Europäischen Kolonıualherrschaft —1940« beruhten überhaupt
NUur fünf Prozent der cCash Crop-Produktion auf europäische Produzenten!) uch dıe eingangs der
Arbeıt vorgestellte und ImM historischen eıl ziemlich vernachlässıgte Dependenz-Theorie Ist
inzwischen In Trer Aussagekraft erheblich eingeschränkt worden.

Das hält freıilıch den Autor nıcht davon ab, seıne diesbezüglichen Jhesen mıt breıt zıtierten
Passagen aus der einschlägigen missıonsgeschichtlichen Sekundärliteratur z.B aus Hertleins
vorzüglıcher Studie VonNn 1976/1983, miıtunter Anmerkungen hıntereinander »belegen«.Dıeses Verfahren alleın ersetzt indessen nıcht eigene Forschungsarbeit, zumal ine Aussage WIe
diejenige, dass dıe Bereıtschaft ZUTr Benutzung katholischer Missionsarchive »I1UT eingeschränktvorhanden« se1 (92., Anm D schlichtweg nıcht mıt den Tatsachen übereinstimmt, Wäas zahlreıiche
fundıierte Studıen seıt Begınn der 1980er Jahre hinreichend belegen. ber auch Ccuere historische
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